
S ch N l U St ch V L eh t e M»

I. Lehrfächer, Lehrbücher u. s. w-
Ober- und Unter-Prima (kombinirt).

Ordinarius: Nkeberding.
t. Religion. Die Lehre von der Gnade, den Gnadenmitteln und den letzten Dingen-

Ii. Die wichtigsten Momente aus der Kirchengeschichtebis zur abendländischen Kirchen¬
spaltung. Wöchentlich 2 St. Hr. GymnasiallehrerNr. B- Hölscher.

2. Philosophische Propädeutik. ->. Empirische Psychologie. I». Logik, nach Matthiä.
Wöchentlich 2 St. Nieder ding.

3. Mathematik, ». Ebene Trigonometrie. Ii. Wiederholung der vorzüglichsten Lehren der
Mathematik in ihrem wissenschaftlichenZusammenhange.Nach Kries. Wöchentlich
4 St. Hr. MathematikersHo hoff.

4. Physik. ». Optik. 1>. Elektrizität, e. Wiederholung der vorzüglichsten Lehren der Phy¬
sik. Nach August. Wöchentlich 2 St. Hr. Hohoff.

5. Naturgeschichte. Organismus und Klassifikation. In einzelnen Stunden.
Hr. Hohoff-

K. Geschichteund Geographie, g. Geschichte des Mittelalters,vorzüglich die vonDcutsch-
land (HandbuchKohlrausch), Frankreich und England. b. Uebersicht über den Glo¬
bus und Wiederholungder politischen Geographie von Europa, hauptsächlich von den
Staaken der fünf großen Mächte. Wöchentlich 3 St. Hr. Oberlehrer Heumann.

7. Deutsch. ». Literaturgeschichte, die Sie unv 7te Periode, nach Kvbcrstein. i>. Erläu¬
terungen von poetischen und prosaischen Meisterstücken, e. Rhetorik, nach Richter,
«i. Leitung der freien schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 2 St. Niebcrding.

8. Latein. i>. Die. tl« otlie. libb. II. et IN. Diseul. liispp. Iii,. I. (statarisch). I». II«.
rat. eariuin. eckit. iVackerinanm, libb. I. et II., Iii,, epoci., satir. üb. Z., I. et 5.
e. Die. oratt. pro rege Voirvtaro, pro koseio pro Uurena (kursorisch).
Leitung der freien schriftlichen Arbeiten und der Privatlektüre. Wöchentlich 9 St.

NieberdinK.
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3. Griechisch, a. Xenvpli. Uli. VIII. «SP. I —7. — l?lat. tlpol. 8c>er. — b.

Schriftliche Uebersetzungen aus dem Griechischen ins Deutsche und aus dem Latein, ins

Griechische, e. Spntar der griech. Sprache nach Buttmann. Wöchentlich 3 St.

Hr. Professor Caspers.

ll. vor Ostern IZomeri II. libd. XI. — XVI.; nach Ostern 8»^lioelis Häax. — Pri¬

vatlektüre des Homer. Wöchentlich 3 St. Ni eberding.

10. Hebräisch. ». Wiederholung der Formenlehre; die Spntar nach Gesenius. K. Schrift¬

liche Ucbungen im Uebersctzen auS dem Hcbr. ins Lat. und in der grammatischen Ana¬

lyse des Uebersetztcn. e. Uebersetzung und Erklärung von I. Sias., eap. 37., 30.,

40, 41.,^ 42. Nach einer kurzen Einleitung in die hebr. Porste: Uebersetzung und

Erklärung von Psalm 104., 128., 137. und 139. Wöchentlich 2 St. Hr. Caspers.

11. Französisch. ». Grammatik nach Caspers. !>. Aus dem Lcscbuche von G. E. Pla¬

te: I.» tlroix <Iu 8u>1 psr tV. cke IIumI»o1«1t. — I.es ^igevns vo^sgeur« «le

I'AiiiörtHlio. — ?ri8«i et ineenäie «le Noseou et Massage t!e Iu Lereiiiiiu ^»ur 8e-

j-nr. e. Schriftliche Uebersetzungen aus dem Deutschen und Latein, ins Französische

und freie Aufsätze für die Geübteren. — Zur Uebung im Sprechen wurden die ange¬

führten Stücke öfter in franz. Sprache erklärt. Wöchentlich 2 St. Hr. Caspers.

12. Gesang. Uebung im vierstimmigen Gesänge. Wöchentlich 1 St.
Hr. Gesanglehrcr Feld mann.

-Ober- und Unter-Sekunda (kombinirt).

Ordinarius: Hr. Caspers.

1. Religion, ->. Begründung der christlichen Offenbarung und die Erkcnntnißquellen dersel¬

ben. l,. Die Glaubenslehre bis zu der Lehre von der Erlösung. Nach dem Handb.

von Siemers. e. Uebcrstcht über die Geschichte der christlichen Kirche bis auf Gregor

VII. Wöchentlich 2 St. Hr. Hölscher.

2. Mathcmathik. Arithmetik: Die Gleichungen des zweiten Grades; die arithmetischen

und geometrischen Reihen; Permutiren, Kombinircn und Variiren. Ii. Geometrie: Die

Lehre vom Kreise; geometrische Konstruktion algebraischer Ausdrücke. Nach Kries.

Wöchentlich 4 St. Hr. Höh o ff.

3. Physik. Die Lehre von dem Gleichgewichte und der Bewegung der tropfbaren und

ausdehnsamen Flüssigkeiten, nach August, b. Phpsische Geographie. Wöchentlich 2St.
Hr. Hoho ff.

4. Geschichte und Geographie. Geschichte der ältesten Völker, besonders der Acgppticr,

Inder und Perser, nach Heeren; darauf die der Griechen bis auf Alexander den Gro-

sten. — Geographie von Australien und Amerika. Wöchentlich 3 St.
Hr. Heu mann.

5. Deutsch. Allgemeine Eigenschaften einer guten Schreibart; Tropen und Figuren; Un¬

terschied zwischen Poesie und Prosa. I.. Metrik mit beständiger Rücksicht auf die grie¬

chische und lateinische, c. Anleitung zu Beschreibungen, Erzählungen, leichteren dida¬

ktischen Aufsätzen und kleineren Charakterzcichnungen. ck. Erklärung prosaischer Stücke
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und epischer und lyrischer Gedichte aus Klopstock, Schiller, Göthe u. s. w. Cor-

rektur der schriftlichen Arbeiten, e. Anleitung zum mündlichen Vortrage. Wöchentlich

3 St. Hr. Caspers.

6. Latein. ->. Istr. lik. XXII. ssp. 12 — 61.; IIÜ. XXIII. nach der Ehrest, von Bauer.

— Die. üsto Muioi- und orst. I. in Latil. zum Theile. Wöchentlich 3 St.

Hr. Caspers.

b. Vil'g. Xsn. !!!,!>. I — IV. Wöchentlich 3 St. ' Hr. Hölscher.

c. Schriftliche Übersetzungen aus dem Deutschen ins Lateinische, schriftliche und mündliche

Ertemporalia, Ivel msmoiialss; Aufsätze für Obersekunda: Reden nach den Mustern

von Livius und Sallust. 3. Grammatik: Erweiterung und tiefere Begründung der

Syntax nach Zumpt, mit welcher die Regeln der griechischen, deutschen und französi¬

schen zusammengestellt wurden; 8^»t»xis ornata. — Privatlektüre aus Livius. Wö¬

chentlich 2 St. Hr. Caspers.

7. Griechisch, s. Xenopl,. Xns!>. lillli. V. st VI. ü. Wiederholung der Formenlehre.

Wortbildung. Die Regeln der Syntax (Handbuch Buttmann), e. Schriftliche Ue-

bungen im Uebersetzen aus dem Deutschen ins Griechische. 3. Ilm». O3vss. lillll. V.,

VI., VII., VIII. Wöchentlich 6 St. ^ Hr. Heumann.

8. Hebräisch. (In Obersekunda). Formenlehre nach Gesenius. Übersetzung und Erklä¬

rung von Mos. I. 1. und 2. zum Theile. — Schriftliche Übungen in den De¬

klinationen und Confugationen. Wöchentlich 2 St. Hr. Caspers.

9. Französisch, a. Grammatik nach Caspers: Wiederholung vom Anfange an, dann 8.

33. bis zum Ende der Formenlehre; die Syntax zum größten Theile. ll. IR-srles XII.

z,»r Voltaire liv. III. (die letzte Hälfte) und liv. IV. zum Theile. e. Schriftliche

Ucbcrsetzungen aus dem Deutschen und Lateinischen ins Französische. Wöchentlich 2 St.

Hr. Caspers.

(0. Gesang. Wie in Prima.

Dber- und Knter - Tertia (kombinirt).

Ordinarius: Hr. Hsumanss.

1. Religion. Die Glaubenslehre. Wochentl« 2 Stunoen. Hr. Hölscher.

2. Mathematik. Arithmetik: Die Buchstabenrechnung; die Potenzen und Wurzeln, das

Zahlen-System; die Kettenbrüche. l>. Geometrie: Dir Ausmessung und Aehnlichkeit

der Figuren. Nach Kries. Wöchentlich 4 St. Hr. Ho hoff.

3. Geschichte. Die deutsche Geschichte bis zum wcstphälifchen Frieden, nach Kohlrausch.

Wöchentlich 2 St. Hr. Oberlehrer Berning.

). Geographie. Politische Geographie von Europa, nach Nicberdings Leitfaden. Wö¬

chentlich 1 St. Hr. Berning.

5. Naturbeschreibung. Physische Anthropologie. I-- Aus der Zoologie die Wirbelthie-

re. Botanik. Wöchentlich 2 St. Hr Höh off.

L. Deutsch. Sprachlehre, nach Burchard. Das Notwendigste aus der Prosodie und Me¬

trik. Synonymik. Erklärung und Vortrag auswendig gelernter Stücke. Leitung und

Verbesserung der Aufsätze. Wöchentlich Z St, Hr. Heumaun,
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7. Latein. Grammatik, nach Zumpt. Ii. Schriftliche Übersetzungen ins Lateinische; Er-

tcmporalia; Imei wemor« e. Laesvr. cke iielio tlall. liiili. I. et II.; darauf 8 -ck-

li-stü cvniurat. 6i >ti1i»ar. Wöchentlich 6 St. Hr. Heumann.

«I. tjviä. KIet. eck. I>»äerinsu»I: t-igauies bis I'entlieus. Daneben die Prosodie. Wö¬

chentlich 2 St. Hr. Berning.

6. Griechisch, s. Grammatik: Wiederholung und Fortsetzung der Formenlehre nebst den

leichteren Siegeln der Syntar nach Wiens. Ii. Schriftliche Übersetzungen aus dem

Deutschen ins Griechische, nach Rost. e. die mythologischen Erzählungen und Gespräche

in Jacobs Elemcntarbuche 2. Cursuö. Wöchentlich S St.

Hr. Gymnasiallehrer Püning.

9. Französisch. -». Grammatik nach Caspers: Die Formenlehre; das Notwendigste aus

der Syntar. t». Schriftliche Übersetzungen aus dem Französischen ins Lateinische und

aus dem Lateinischen und Deutschen ins Französische, e. I'eieumgue z-ur IV'-ielvn,

liv. I. (die letzte Hälfte) und l !r. II. zum Theile. Wöchentlich 2. St.

Hr. Caspers.

10. Zeichnen. Freies Handzcichnen. Wöchentlich 1 St. Hr. Zeichenlehrer Busch.

11. Gesang. Übung im Treffen der Töne; Choralgesang. Wöchentlich 1 St.

Hr. Feldmann.

Die geübteren Schüler nahmen außerdem an der Uebung im vierstimmigen Ge¬

sänge in den oberen Klassen Theil.

D u a r t a.

Ordinarius: Hr. Püning.

1. Religion. Die drei ersten Hauptstücke von OVerbergs Katechismus. Wiederholung

der Geschichte des A. T. Wochcntl. 2 St. Hr. Hölscher.

Derselbe bereitete in Nbenstunden auch mehrere Schüler der untern Klassen zur ersten h.
Kommunion vor.

2. Mathematik, n. Arithmetik: Die Lehre von den Brüchen überhaupt und den Decimal-

brüchen insbesondere. Das Ausziehen der Quadrat- und Cubikwurzcln. b. Geometrie:

Die Planimetrie bis zur Aehnlichkeit der Figuren, nach KrieS. — Schriftliche He¬

bungen. Wöchentlich 4 St. Hr. Püning.

3. Geschichte. Geschichte der Griechen und Römer, nach Weiter. Wöchentlich 2 St.

Hr. Püning.

4. Geographie. Geographie von Europa, nach dem Leitfaden von Nieberding. Wö¬

chentlich 2 St. Hr. Püning.
5. Naturbeschreibung. Wie in Tertia.

0. Deutsch. Lehre von dem zusammengesetzten Satze und der Interpunktion. Lesung und

Erklärung deutscher Stücke und Vortrag derselben. Schriftliche Übungen im Recht-

schreibcn, in Erzählungen und leichteren Beschreibungen. Wöchentlich 3 St.

Hr. Püning.

Latein, a. Dorn. Nez». vitao und Ibaeckr. kalcki. seil. Ii. Nach Wiederholung der For-
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menlehre die Syntar, nach G. Dieckhpff. o. Schriftliche Uebcrsctzungenund Memo»
rirübungen. Wöchentlich 8 St. Hr. Püning.

8. Griechisch. «. Formenlehrebis zu den Vcrbis in nach Wiens. Ii. Mündliches Ue-
bcrsetzcn aus Jacobs Elementarbuch. «. Schriftliche Uebungen. Wöchentlich ö St.

Hr. Hölscher.
V. Kalligraphie. Ucbung darin. Wöchentlich 1 St.
1V. Zeichnen. Freies Handzcichnen. Wöchentlich 2 St. Hr. Busch.
11. Gesang. Wie in Tertia.

D u i n t a.

Ordinarius: Hr. Berning.
1. Religion. Wie in Quarta.
2. Mathematik. Die vier Speeles in benannten Zahlen. Lehre von der Rechnung mit ge¬

wöhnlichen Brüchen. Regel Dctri in ganzen und gebrochenen Zahlen. Gcscllschafts-
rechnung. — Die wichtigsten Maße. Bestimmung des Werthes (Münzen), der Di¬
mensionen (Linien, Flüchen, Körper), der Schwere (Gewichte). Wöchentlich 4 St.

Hr. Berning.
3. Geschichte. Darstellung der Hauptbegcbcnhciten aus der Geschichte der alten Völker nach

Welt er; die Geschichte des jüdischen Volkes wurde ausführlicherdurchgenommen nach
Overberg. Wöchentlich 2 St. Hr. Hölscher.

4. Geographie. Die vier ersten Abschnitte nach Nicberdings Leitfaden. Wöchentlich 2
St. . Hr. Hohoff.

5. Naturbeschreibung. ». Mineralogie nach Nödig. i>. Botanik nach dem Abrisse der
Pflanzenkunde von Jüngst. Erkursionen.Wöchentlich 2 St. Hr. Hohoff.

k. Deutsch. Der einfache und erweiterte Satz; Wörtcrklasscn;Wortbildung. Orthographie,
verbunden mit schriftlichen Uebungen. Rektion der Präpositionen, Adjektive und Verba.
Lektüre und Mcmorircn von Fabeln, Poetischen Erzählungen nnd prosaischen Stücken
aus dem Lcsebuche von G. Dieckhosf. Kleine Versuche im Beschreiben nnd Erzählen,
mündlich und schriftlich. Wöchentlich 6 St. Hr. Berning.

7. Lateinisch. Nach Wiederholungder analogen Formenlehre,die unregelmäßigen Verba;
hierauf die Lehre vom Gebrauche der Casus, nach der Grammatik von G. Dieckhosf.

Uebungen im Uebersetzen ans dem Lateinischen ins Deutsche und umgekehrt, nach
dem Lcsebuche von Dieckhosf. c. Nach Ostern: Oni-n. KSUlchckas. — Außer¬
dem Kc,d Mtünai'Iulos von Nuthardt. In zwei mit Serta kombinirtcnStunden:
Memoriren einzelner Sätze und mündliches Uebersetzen. Wöchentlich 8 St.

Hr. Berning.
8. Kalligraphie. Uebung darin, wöchentlich 2 St. Davon 1 St. mit Quarta kombinirt.

Hr. Berning.
9. Zeichnen. Freies Handzeichncn. Wochenttich 2 St. Hr. Busch.
10. Gesang. Uebung im Treffen der Töne. Von den Tonleitern und deren Anfertigung.

Wöchentlich 2 St. Hr. Feldmann.
6
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Sexta.

Ordinarius: Hr. Hölscher.
1. Religion. Wie in Quinta.
2. Mathematik. Wie in Quinta, jedoch mit besonderer Ucbung im Kopfrechnen.
3. Geschichte. Wie in Quinta.
4. Geographie. Wie in Quinta.
ö. Naturbeschreibung. Wie in Quinta.
K. Deutsch. Wie in Quinta.
7. Latein. ->. Die Formenlehrenach der Grammatik von G. Dieckhoff bis §. 67. d.

Mündliches und schriftliches Ucbersetzen nach dem zu der genannten Grammatik gehö¬
rigen Ucbungsbuche. Wöchentlich 6 St. Hr. Hölscher.

Außerdem waren die Schüler in noch zwei andern Stunden mit Quinta kombinirt.
8. Kalligraphie. Wie in Quinta.
9. Zeichnen. Wie in Quinta.
10. Gesang. Wie in Quinta.

kk. Aufgaben zu freien Ausarbeitungen.
4.. Im Lateinischen: l. prima. I. Ne tlaosare ^Nj-»sto. 2. lVlw Iionostr? nee

utilitor tlatonem llinsuisso, tlartlias-inom esse liolomlam. 3. tlur jiivlas rr->a j>a»
rentes in sanetissimoruni olliciorinn »umoro sit Iialiiiinla. >1. !)o Lliobis ^i-iiiei»
^latum türaooiao vlitineiitilius. 3. tlur ^tiiruirnsos post Ixlliim pdo^onnosiarum
^ristiuiim rorum suarnm klarem rezietere »an ^otueiint? 0. Lxamim tiir küieera»
»is iullieium, omni» Ramenas a»t ^>er se inveuisse Sallentins ljuam t-r.ieeos, .int
aeeesita al, ilüs keeisse moiiora, l^nao czuiilein «ügiia statuisseut, in «^niinis olalio-
rarent. 7. Lx^lieotur arz'iimonti»» lilni ! pusoulaoaru»! llis^utt.

II. 8eeunlla superiar. 1. IZuee st»,Ii» »llaleseentiam alunt. 2. Zümioii, inaj-istri
eizttilnm, l^uum enm pabius liietatar »Ii interitu iilierusset, ae! miiites ar»tiu. 3.
liiemistoelis ante ^iiignam »jmll 8a!ainina ack inilites oratio. 4. Paroli Naz-ni,
«juum in eo esset, nt eantra 8axones prokieiseeretiir, »,I müites «ratio. Z. Ii»»-
nilialis, tjuum ^iost vietariam tiannensein täajiuam ing^ressus esset, a,l senatum
oratio. 0. lerentü Varronis, ljinim post pugnan, all tiannas tloinam reüiisset,
all senatum oratio. 7. I.eon!i!ae ante pugnam all INermosiZlas aii treeentos illos
8partanos oratio. 3. /^ristilles, lziniin in exilinm iret, Iiaee seeuni.

N. Im Deutschen: l. prima. k. Uebcr das Lehrreiche in der Geschichte Philipps von
Makedonien. 2. Durch welche Umstände wurde die Poesie in Deutschland unter den
schwäbischen Kaisern begünstigt und zur Blüthe geführt? '3. Thuc nur das Rechte in
deinen Sachen, das Ucbrige wird sich von selber machen. 4. Wie fern hangt unser
Lebensglückvon unseren Ansichten über das menschliche Leben ab? ö. Uebcr den Ein-



67

fluß der Phantasie auf unsere Erkcnntniß, Denkart und Zufriedenheit. 6. Der Anblick
der Natur eine Erhebung und Demüthigung für den Menschen.

II. 8eoiu«ia. A. 1. Das Angesicht verräth die That (Erklärung, Erzählung). 2. Unglück
ist die Schule der Weisheit (Erklärung, Begründung,Erzählung). 3. Wie kann der
Schüler am Besten seine Erholungsstunden benutzen? 4. Hochmuth kommt vor dem
Falle (Erklärung, Begründung, Erzählung). 5. Noth bricht Eisen (wie vorher). 6.
Gute Bäume tragen zeitig (wie vorher). 6. Charakter Alerander's des Großen. 7.
Charakter des C. I. Cäsar. — U. 1. Ein Kind wird aus einem brennenden Hause
gerettet. 2. Auch der Winter ist für uns nicht ohne Nutzen und Annehmlichkeit.3.
Beschreibungeiner (Überschwemmung. 4. Der Jahrmarkt (Eine Beschreibung).5.
Beschreibung eines schönen Sommcrabends. 6. Beschreibungeines Hagelschlagcs. 7.
Zeit bringt Rosen (Erklärung, Begründung, Erzählung). 8. Freunde in der Noth
gehen hundert auf ein Loth (wie vorher). 9. Traue, schaue, wem (wie vorher). 10.
ES ist nicht Alles Gold, was glänzt (wie vorher). 11. Ordnung ist das halbe Leben
(wie vorher). 12. Geschicklichkeitläßt nicht verderben (wie vorher). 13. Frisch ge¬
wagt ist halb gewonnen (wie vorher). 14. Eile mit Weile (wie vorher). 15. Der
Krug geht so laug zu Wasser, bis er bricht (wie vorher).

III. HJmUs. 1. Schreiben eines Schülers an seine Eltern über seine glückliche Ankunft am
Gpmnasialorte.2. Mitschreiben um gewisse nöthige Bücher. 3. Bittschreiben um ei¬
nen Mantel. 4. Benachrichtigungüber den Tod eines Verwandten. 5. Bittschrciben
um eine Uhr. 6. Beschreibungeines Gewitters. 7. Beschreibungeiner schonen Ge¬
gend. 8. Beschreibung der hiesigen Aula. 9. Beschreibungeines Wagenrades. 10.
List über List (in einer Fabel). 11. Beschreibungeines Ziegelsteins. 12. Der Weih¬
nachtsabend.13. Wer alles haben will, bekömmt nichts (in einer Fabel). 14. Be¬
schreibung des Kruzifixes vor dem Lohthore hier. 15. Der Unordentliche (in einer Er¬
zählung). 16. Die Wiederkehr des Frühlings. 17. Die Weisheit und Güte Gottes
in seinen Werken. 18. Aufgang der Sonne. 19. Don Alonzo: ein Gedicht von I.
G. Herder, in Prosa wiedergegeben.20. Schelmerei nimmt endlich ein übles Ende
(in einer Fabel). 21. Beschreibung einer Stadt. 22. Bestraste Ungefälligkeit (in einer
Erzählung). 23. Die Schändlichkeit und Schädlichkeit der Lüge (in einer Erzählung).
24. Uebung in jambischen Versen. 25. Undank ist der Welt Lohn (in einer Fabel).
26. Uebung in trochäischen Versen. 27. Prahler sind ihrer Thorheit Maler (in einer
Fabel). 28. Beschreibung eines Schwätzers. 29. Wer sich in Gefahr begibt, kommt
darin um (in einer Fabel). 30. Uebung in alcrandrinischcn Versen.

m. Gymnastische Uebungen.
Die Turnübungen wurden auch in diesem Sommer in der gewohnten Weise und mit

dem bisherigen guten Erfolge fortgesetzt, und es ist sowohl die bereitwilligeTheilnahme und
das gute Betragen der Schüler im Allgemeinen als der Eifer der einzelnen Zugführer im Be-
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sonderen lobend anzuerkennen. Die jährliche Turnfahrt fand am 22. Juli statt und wurde

vom schönsten Wetter begünstigt. Am 24. August wurden die Sommerübungen mit dem jähr¬

lichen Turnfeste feierlich geschlossen. Eine Fortsetzung dieser Uebungcn während des Winters

ist bisher wegen Mangels an einem geeigneten Lokale noch nicht möglich gewesen, ob diesem

Mangel für den kommenden Winter wird abgeholfen werden können, ist leider noch ungewiß.

Auch die Schwimmübungen fanden bei der günstigen Witterung während dieses Som¬

mers eifrige Thcilnahme. Dieselben wurden wöchentlich viermal unter der abwechselnden Auf¬

sicht der Lehrer angestellt; dagegen ist alles Baden außer der festgesetzten Zeit verboten.

Außer den aus dem Etat für die Gymnasial-Bibliothek angeschafften Werken hat die

Anstalt folgende Bücher als Geschenke erhalten:

I. Vom Hohen Ministerium:

1) Den 1. und 2. Band der von Dr. Lüdde herausgegebenen Zeitschrift für verglei¬

chende Erdkunde. — Derselben Zeitschrift zweiten Jahrgang (6 Hefte).

2) Olnullii ptolemaei t»«o--rasili!ac! l-lili. vrtn grareo et I.Uiiie all rvilil. ii-anu

serisis«. llileiu eüillit Dr. I^rill. 1- ii i I. Willi erg. VI.

II Von dem Köm'gl. Hochlöblichcn Provinzial-Schul-Collegium zu Münster:

1) Deel memoiiales enm aeee«s!one loeeinin ittlxiliariuui. I'icüüeriint Lrn. Ii ii t-

liarilt, I»I. Xastra. Dar« silier, pars altera.

2) I.ae! »lenxiriales i»etriei et sioetie!. ^«ülleruiit Lrn. Dutliarilt, Xrin.

8e1iell I er.

3) Die continuirlich-vorlesende und convcrsatorisch-repctitorische Lehrmethode in Anwen¬

dung auf die Universitätswisscnschaften dargestellt und bcurthcilt von I. C. Henning.

I!!. Von der Königl. Hochlöblichcn Regierung zu Münster:

Der achte Wcstphälischc Landtag nebst Beilage-Heft.

X! Von dem Buchhändler Herrn Bcidcker in Essen:

Uebungsbuch zum Ucbersetzcn aus dem Lateinischen ins Deutsche und umgekehrt für die

untersten Gymnasial-Klassen von Fr. Spieß. Erste Abthcilung.

V. Von einem ungenannten hiesigen Freunde der Anstalt:

1) Des Freiherr» von Caniz Gedichte nebst dessen Leben :c. '

2) Sammlung von I. Chr. Günther'6 Gedichten.

3) Iiitrolluatio iu XIV Dsiiliva» vsiistolas vt XI! Oat!il>Iieas. 8oris,s!t. D Inn.
Lk>ell an.

4) D. X»r. Xugustin! ilc tl! vi täte Dei lüiri XXI!. 1596.

5) D. Xnr. Xugiistini tviiii V. s>ars II. 1596.

6) Desi«I. üra^mi lloternlla-ni 0<>N<i<j!iis taiuiliuria illii-itrata rt oxsilieata

ra t-iimsirrelit!.

7) lüstoria Zloligiouis Lllristianae « AZare. Zlollioiilillllr. Vom. I.

Lehrapparat und Geschenke.



8) Vorlesungenüber Religion nach Vernunft und Offenbarung für Akademiker und ge¬
bildete Christen, von Ferd. Wank er.

9) I^oxieol! grsvoo -lsiiinin» in novuiu Lestaimilituin. Leorg. ?asore.
10) System der Kinder-Erziehung nach den Grundsätzendes Herrn von Kramer. von

Eckartshausen.
11) Isaak Jselin über die Geschichteder Menschheit. 1. und 2. Theil.
12) Horst. 'lUirsellini Ibffiitoine Iiistorisrom.
13) IXervi 8ino Z!o1e 1>. e. eontravorsiaruinllojj. Vellarmiu! oom^enälum, vin-

cklestui» opora V. Lderiuanni.
14) üistoris poetiea s <?sutrucito.
15) Praktischer Lehrgang für den Unterricht in der deutschen Sprache. Dritter Theil.

Von Di est er weg.
10) Aufgaben zum Ucbersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische von Ernst Dronke.
17) Ilonrkscko, j,ar Voltsir«!.
18) ^iiUotliea sc« iiitiockurtio sei vitsm tlevotaui, c^u-iiu libollo lioo vero aureo ovm-

jirolionllit I^rsiioiseus cko 8a1lis.
VI. Vom Untertertianer Rehe:

1) Oberst Jack oder Schicksale eines Elternlosen.Vom Verfasser des Robinson Cru¬
soe. Aus dem Englischen von vr. Carl Kolb.

2) Leben und Abenteuer des Capitäns Singleton von demselben.
VII. Von dem Herrn Buchhändler Me scher hier:

I^aui'liiitiiisVsU» cle reelproosliono si-i ot siiiis ZUier. Dolliio «1. I. ^lilillLmeüs.
Für die genannten Geschenke, so wie für andere Wohlthaten wird im Namen der An¬

stalt gebührend gedankt.

Verfügungen der hohem Behörden.
1. Münster den 12. Sept. 1345. Nach einem Erlasse des Herrn Geheimen Staats-

MinistcrsEichhorn hat der Herr Justiz-Ministerbeschlossen, den Rechts-Candidatcndie
bisher in der Regel ertheiltc Dispensation von dem Nachweise, daß sie seit Erwerbung des
Zeugnisses der Reife noch drei Jahre die Universität srequentirt hätten, weiterhin nicht
mehr zu ertheilcn, wenn nicht ganz besondere Gründe das Gesuch motivirten.

2. — 12. Sept. 1345. Eo sollen Sekundaner von der Theilnahme am Unterrichte
im Griechischen diSpcnsirt werden können, deren Eltern unter schriftlicher Erklärung, daß ihre
Sohne für die militairische Laufbahn bestimmt sein, eine solche Dispensation durch den Direktor
bei dem Königl. Prov.-Schul-Collegiumbeantragen.

3. — 15. Jan. 1846. Mittheilung der Bestimmungenüber die Verleihung des Ti¬
tels „Oberlehrer" und daß als Oberlehrcrstellen, deren Inhabern das Prädikat Oberlehrer als
mit dem Amte verbundenbeizulegen ist, an allen Gpmnasten der Provinz mit Ausschluß des
Gymn. zu Münster und zu Paderborn, drei bestehen sollen.
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4. Münster den 23. Jan. 1846. Die KöniglichenNegierungen sind ermächtigt, die
den öffentlichen Lehrern der christlichen Confessionen zustehende Klassensteuerfreiheit vom 1. Jan.
v. I. ab auch den bei den Gymnasien, Progymnasien und höheren Bürgerschulen nach Been¬
digung des Probejahres beschäftigten, den selbstständigen Lehrern gleichzustellendenSchulamts-
Kandidatcn, zu Theil werden zu lassen.

5. 15. Mai 1846. Genehmigungder Constituirung einer Commission am hiesigen
Gymnas. zur Prüfung derjenigen jungen Leute, die sich um Anstellung im öffentlichen Dienste,
sofern dazu die Beibringung eines Maturitätszeugnissesnicht erforderlich ist, bewerben wollen.

6. — 26. Mai 1846. Mittheilung eines Ministeriell-Erlasses vom 5. Mai 1846,
wonach die Vervollständigung des Lchrapparats der hiesigen Anstalt durch Zuschuß aus den Ccn-
tralfonds des Ministeriums für 1346 nicht möglich ist, eine solche aber für das folgende Jahr
in Aussicht gestellt wird.

7. — 29. Mai 1846. Mitthcilung einer Circular-Verfügungdes vorgesetzten Kö¬
nig!. Ministcnums wegen Wiederholungder Prüfung pro muturituta.

8. — 9. Juli 1846. Der Gebrauch des Geschichtsbuches von Weiter in 3 Bänden
als historisches Lehrbuch in den unteren und mittlen? Klassen, und die Einführung des Grund¬
risses der Gcogr. und Geschichte von Pütz für den geschichtlich-geographischen Unterricht in
den oberen Klassen wird genehmigt.

9. — 21. Juli 1846. Aufforderungzum Berichte über die Einrichtung eines Fe¬
rien-Unterrichtes für die zurückbleibendenSchüler der drei unteren Klassen.

10. — 3. Dcc. 1845. Dein Herrn Mathematikus Höh off wird zur Anerkennung
seiner Leistungen das Prädikat „Oberlehrer" erthcilt.

VZ. Anzahl der Schüler.
In der kombinirtcn Ober- und Unter-Prima waren ... 36 Schüler.
„ „ „ Ober- und Unter-Sekunda .... 30 „
„ „ „ Ober- und Unter-Tertia ..... 38 „

Quarta ........... 15 „
Quinta 8 „
Serta ........... 13 „

In allen Klassen zusammen 140 „
Von dieser Zahl sind iin Lause des Jahres 6 um Ostern als Abiturienten entlassen,

16 freiwillig ausgetreten und zwei ausgeschlossen, nämlich:
aus Prima ..... 11
„ Sekunda .... 5
„ Tertia ..... 4
„ Quarta..... 3
„ Quinta ..... 1

Zusaminen 24.
Im Winter« Semester waren vom Schulgelde befreit 29, im Sommer-Semester 24 Schüler.

Die Summe des dadurch für den Gymnasialfondsentstandenen Ausfalls beträgt 404Thlr. ö^Sgr.
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^5. Oejseutliche Prüfungen und Feierlichkeiten.
1. Das Geburtsfest Sr. Majestät des Königs am 15. Okt. v. I. wurde von dem Gymna¬

sium in gewohnterWeise gefeiert. Nachdem Lehrer und Schüler einem feierlichen Hoch¬
amte in der Pfarrkirche beigewohnt hatten, versammelten sie sich auf der Aula des Gym¬
nasiums, wo in Gegenwart des Kuratoriums, des Magistrates und Stadtvorstandcs, der
Honoratioren und vieler Bürger der Stadt der Herr Prof. Caspcrs eine der Feier des
Tages angemessene Rede hielt. Außerdem wurden von den Schülern abwechselnd vierstim¬
mige Gcsangstückc und passende Gedichte vorgetragen.

2. Einem feierlichen Scclcnamte für den verstorbenenErzbischof von Cöln, Clemens Au¬
gust, Freihcrrn Droste zu Vischcring,so wie den feierlichen Erequien für das verstorbene
Oberhaupt der Kirche Gregor XVI. und für unfern hochwürdigstcn Bischof Caspar
Mar, Freiherrn Droste zu Vischcring,welche in der hiesigen Pfarrkirche gehalten wur¬
den, wohnte das Gymnasium am 23. Okt. v. I., am 30. Jum und am 18. Aug. bei;
ebenso nahm dasselbe am 19. Juli an einem feierlichen Hochamte zum Danke für die
schnell und glücklich beendete Wahl eines neuen Kirchenoberhauptcs in der Pfarrkirche
Thcil.

3. Die gesetzlich vorgeschriebenen Klassenprüfungcnwurden gehalten: in V?. und V. am 20.
Februar, in IV. am 4. März, in II!, am 1. April, in II. am 2. Mai und in I. am
15. Mai.

4. Die öffentlichen Prüfungen werden gehalten werden am 26. und 27. Aug., am ersten Ta¬
ge werden geprüft !., II. und IIS., am zweiten (Vormittags) IV., V. und VI.,

5. Am 28. August Vormittags ist die Translokations-Prüfung, wonach die Schüler in höhe¬
re Klassen versetzt werden.

6. Am 23. August Nachmittags um 3 Uhr findet die Schlußfeier auf der Aula statt, wobei
die Abiturienten entlassen werden. Der Abiturient Fr. Lübbcrt wird eine lateinische
Rede halten über das Thema: Da i-aeto »sn talisiüm,
und der Abiturient Em. Eylardi eine deutsche über die Verse von Bürger:

Laß dich vom guten Engel warnen,
Und nicht vom bösen dich umgarnen.

7. Am 29. August wird das Schuljahr mit einem feierlichen Gottesdienste geschlossen.

Das künftige Schuljahr beginnt am 8. Oktober, an welchem Tage auch diejenigen ge¬
prüft werden, die auf das Gymnasium aufgenommenzu werden wünschen. Diese müssen da¬
her am Tage vorher, mit gehörigen Zeugnissen versehen, bei dem Direktor sich melden.
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VW. Ergebnisse der Abiturienten-Prüfung.
Zur Abiturienten-Prüfung stellten sich in diesem Jahre im Ganzen 17 Primaner, 6

um Ostern und 11 im Herbste. Nach Vergleichung der schriftlichen Arbeiten mit den Ergeb¬
nissen der mündlichen Prüfung und den Leistungen der Abiturientenwährend der ganzen Schul¬
zeit wurden 16 von ihnen für reif erklärt, zu den Universitätsstudienüberzugehen:

Geburtsort Alter Aufcnthlr,
am hiesig.
Gymnas.

Studium und Universität

s. zu -Ostern:
1. Hubert Hanhoff Emsdetten 23 I. 2V-J. Theologie in Münster.
2. Wilh. Herkenrath Geldern 20 7V- Ncchtswiss. — Bonn.

3. August Lohkampff Münster 25 IV- Theologie -- Münster.
4. August v. Papen Werl 21 3V- Medizin — Würzburg.
5. Victor van den Bosch Goch 22V- 6V- Theologie — Münster.
6. Wilh. v. Wpdcnbrück Rorup 19 V- Forstwiss. -- Heidelberg.

I,. im Herbsttermin:
1. Edmund Billmann Mecklinghausen19V. 9 Ncchtswiss. — Bonn.

2. Heinrich Böckenhoff Borken 22 3V. Theologie — Münster.
3. Wilhelm Dörlcmann Bork 19 6 Theologie -— Münster.
4. Emil Eplardi Recklinghausen 22 7 — —

5. Joseph Lingen Kempen 23V- IV- Theologie -— Münster.
6. Friedr. Lübbert Medebach 20 1 Medizin — Marburg.
7. August Möller Bochum 20 5 Theologie -— Münster.
8. Bernhard Natrop Gladbeck 20V- 6 Theologie -— Münster.
9. Joseph^Orth Bilk 22 1 Theologie — Münster.

td. Carl Nüping Dorsten 21V. 2 Naturwiss. — Münster.
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